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i ) Wohnräume .
Die Zimmer für die gemeinfame Unterkunft der Mannfchaft follen , wenn fie 434-

fowohl als Wohn - , wie als Schlafzimmer dienen müffen , für jeden Gemeinen wenig- z!mme
ftens 4,5 qm Grundfläche und 15 bis 16 cbm Luftraum — Minimum in Oefterreich-

Ungarn 15,3 cbm — gewähren , allerdings einfchliefslich der Betten , des Ofens und
der übrigen Geräthfchaften , aber ausfchliefslich der Fenfternifchen . Hierbei wird
eine Zimmerhöhe von wenigftens 3 ,30 m vorausgefetzt .

Bei einer Belegftärke von weniger als 10 Mann darf in Oefterreich-Ungarn die
Zimmerhöhe geringer , doch keinesfalls unter 3 m fein . Für jeden Unteroffizier,
welcher in einem Gemeinzimmer untergebracht ift , find (wegen Aufftellung des ihm
gebührenden Tifches) 6,2 qm Grundfläche zu rechnen.

Die neueren englifchen Cafernen follen 17 cbm Raum auf den Kopf gewähren.
In den feit 1872 erbauten franzöfifchen Cafernen (types du genie) entfallen nur 12,5
bis 14 , io cbm auf den Mann ; Ingenieur Tollet dagegen will in feinen eingefchoffigen
Cafernen (fiehe unter d , 5 ) wenigftens 25 cbm dem Manne zutheilen.

Die vorgenannten Raumgröfsen beziehen fleh , wie fchon erwähnt , auf Zimmer,
die fowohl Wohn - , als Schlafräume find . Dafs aber Vieles, in erfter Linie die Rück¬
ficht auf Gefundheitspflege , für die Trennung der Wohn - und Schlafräume fpricht,
wird allgemein anerkannt , und es ift nur der Koftenpunkt , der fich diefem aufser-
ordentlichen Fortfehritte zumeift noch entgegenftellt . Wenn allerdings die Gewährung
von Schlaffälen gleich bedeutend fein müßte mit der Verdoppelung der bisherigen
Wohnräume , fo mtifften auch die Baukoften eine fehr beträchtliche Steigerung
erfahren.

Aber es giebt einen Mittelweg , der allen billigen Anforderungen entfprechen
dürfte , und den man in den neueren fächfifchen Cafernen eingefchlagen hat . Man

vergröfsert den Raum für die gemeinfchaftlich wohnenden Mannfchaften nur um
etwa das 0,4 -fache für den Kopf — von 16 cbm auf ungefähr 22,5 cbm — und theilt
letztere fo , dafs ca . 9,5 cbm auf den Wohnraum , 13 cbm auf den Schlafraum kommen.
Erwägt man nun , dafs diefe 13 cbm in dem Augenblicke , da fich der Mann zum
Schlafen niederlegt , noch wirklich reine , unverdorbene Luft find , während in dem
Zimmer für Alles bis dahin fchon eine Anzahl Perfonen fich aufgehalten , gegeffen,
getrunken , geraucht , vielfach Staub erzeugt , daneben auch brennende Lampen die
Luft an Verbrennungsproducten bereichert , an Sauerftoff aber ärmer gemacht haben ;
fo kann es keinem Zweifel unterliegen , dafs 13 cbm Luft des Schlaffaales gefundheits-

zuträglicher find , als 16 Gbm Wohnftubenluft . Andererfeits find die 9,5 cbm der Wohn-
ftube ganz unbedenklich für ausreichend zu erachten, weil die Bewohnerfchaft während
der Tagesftunden nur äufserft feiten und nie auf lange Zeit vollzählig anwefend
fein wird ; befonders dann nicht , wenn die Wohnräume durch Speifefäle und Wafcli-
Locale entlaftet find .

Wenn die Mannfchaftszimmer ihre gröfste Abmeffung nach der Tiefe des Ge¬
bäudes erhalten , fo gilt für deutfehe Cafernen als zuläffig gröfste Länge 10 m ; für
öfterreichifche Cafernen ift diefes Mafs nur zu geftatten , wenn die Zimmer an beiden
Schmalfeiten Fenfter haben . Es genügt jedoch , wenn eine diefer kürzeren Seiten eine
Aufsenmauer ift, ihre Fenfter alfo unmittelbar in das Freie gehen ; die Fenfter der

entgegengefetzten Seite können auf einen Gang fehen. Zimmer , deren Fenfter nur
in einer Langwand oder in einer folchen und in einer Stirnwand angebracht find ,
follen in Oefterreich - Ungarn höchftens 6,50 m Tiefe erhalten . Reicht endlich ein
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Zimmer durch die ganze Tiefe des Gebäudes , fo dafs es Fenfter in zwei einander
gegenüber liegenden Aufsenmauern erhalten kann , fo ift eine Tiefe bis 15 m zuläffig .
In allen diefen Fällen wird ferner vorausgefetzt , dafs die Summe der Fenfterflächen
wenigftens dem 8 . Theile der Zimmergrundfläche gleich fei .

Länge und Breite der Mannfchafts-Wohnzimmer find endlich auch noch mit
Rückficht auf die Benutzungsfähigkeit der Wände für Aufftellung von Schränken
und Bettftellen zu beftimmen. In keinem Falle dürfen durch diefe Möbel Fenfter
verfetzt oder unzugänglich gemacht werden . Ein Mannfchaftsfchrank in deutfchen
Cafernen ift 78,5 cm breit und 44,5 cm tief ; die eiferne Bettftelle hat 1,915 m Länge und
ebenfalls die Breite von 0,785 m . Die öfterreichifche Bettftelle ift 25 mm kürzer und
5 mm breiter . Die Betten follen wenigftens 16 cm von der Wand abftehen , dürfen
paarweife bis auf 16 cm einander genähert werden ; zwifchen den Bettpaaren mufs
aber ein Zwifchenraum von 40 bis 48 cm bleiben.

Noch zweckmäfsiger ift in englifchen Cafernen der Abftand der Betten von
einander auf ca . 60 cm feft gefetzt .

Die Zahl der in einem Zimmer unterzubringenden Mannfchaften wird in neueren
deutfchen Cafernen , wenn die Wohnftuben auch als Schlafräume dienen , zumeift
auf 10 bis 12 befchränkt ; doch kommen in jeder Caferne einige gröfseren Zimmer
bis etwa 20 Mann Belegftärke vor . Bei Trennung der Wohn - und Schlafräume
kann man in diefer Beziehung, ohne Uebelftände befürchten zu miiffen , noch weiter
gehen . In Frankreich und England zeigt fich jetzt das Beftreben , das Viertel oder
die Hälfte der Mannfchaft einer Compagnie oder den vierten Theil einer Schwadron
in einem Gelaffe unterzubringen , alfo etwa 25 bis 40 Infanteriften oder 25 bis
30 Cavalleriften und Artilleriften .

Die älteren Cafernen weifen auch hier grofse Verfchiedenheiten auf . In den franzöfifchen Cafernen ,
welche unter dem zweiten Kaiferreiche entftanden , herrfchen die fehr grofsen Zimmer , bis 7,u 54 Mann
Faffungsvermögen , vor (fiehe unter d , 5) .

Den Feldwebeln , Oberfeuerwerkern und in gleichem Range flehenden höheren
Unteroffizieren, fo wie den Rofsärzten und Unterärzten gebührt im Deutfchen Reiche
eine Stube von 22 qm und eine Schlafkammer von 15 qm . In der öfterreichifch-
ungarifchen Armee dagegen haben diefe Claffen , fo weit fie nicht etwa zu den Ver-
heiratheten gehören , nur Anfpruch auf eine Stube von 18 bis 20 qm Grundfläche.

Fähnriche , Vicefelclwebel etc . , desgleichen Biichfenmacher und Sattler der
deutfchen Armee bekommen Einzelftuben von 15 bis 18 qm oder werden zu je
zweien in Stuben von 22 qm untergebracht ; den genannten Handwerkern find über¬
dies Werkftätten anzuweifen (fiehe Art . 455) . In Oefterreich -Ungarn hält eine für
2 Unteroffiziere beftimmte Stube nur 14 bis 18 qm , eine folche für einen einzelnen
Unteroffizier aber wenigftens 10 qm.

Den übrigen Unteroffizieren ift , fo fern fie gemeinfam , aber von der Mann¬
fchaft getrennt , untergebracht werden, in Deutfchland etwa das 1 x/2 - bis 2 -fache des
auf einen Gemeinen kommenden Raumes, in Oefterreich-Ungarn 6,2 qm pro Kopf zu
gewähren.

Verheirathete Unteroffiziere der deutfchen Armee erhalten Stube und Kammer
von 22 , bezw. 8 qm ; dabei ift ihnen eine Kocheinrichtung zu verfchaffen. In Oefter-
reich-Ungarn hat der Verheirathete Anfpruch auf eine Stube von 18 bis 24 qm und
eine Küche von 12 bis 17 qm .

Dergleichen Wohnungen für Verheirathete find in Deutfchland bis 3 für jede
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Compagnie, in Oefterreich-Ungarn eine für jede Compagnie und einige beim Stabe

(beim Infanterie-Regimentsftabe z . B . 4) herzuftellen.
In Deutfchland foll , in der Regel , von jeder cafernirten Unterabtheilung (Com¬

pagnie , Schwadron , Batterie) 1 Subaltern-Offizier in der Caferne wohnen ; in Oefter¬
reich-Ungarn ift dies wenigftens bei der Cavallerie und Artillerie einzuhalten, während
bei den Fufstruppen und dem Train die Befchränkung auf einen Offizier für 2 Unter¬

abtheilungen unter Umftänden zuläffig ift . Für Truppenkörper vom Bataillon auf¬
wärts foll in beiden Staaten , wo möglich, eine Hauptmanns - (Rittmeifters-) Wohnung
in der Caferne vorhanden fein .

Ein Lieutenant erhält in deutfchen Cafernen eine Stube von 25 qm , eine Kammer
von 8 qm und eine eben fo grofse Gefindeftube, der berittene Offizier aufserdem eine

Reitzeugkammer von 6 <lm ; der Hauptmann hat eine zweite Wohnftube von oben

angegebener Gröfse. In Oefterreich-Ungarn gewährt man dem Subaltern -Offizier ein
Zimmer von 25 bis 31 qm , ein desgleichen von 18 bis 24 qm und eine Küche von
12 bis 17q m ; der Hauptmann dagegen hat zwei Zimmer erftgenannter Gröfse , eines
zweiter Gröfse, eine Kammer von 13 bis 17 qm und eine Küche von 18 bis 24 qm.

Diefe geräumigen öfterreichifchen Offiziers -Wohnungen , für Unverheirathete —

follte man meinen — tiberflüffig grofs , als Familienwohnung betrachtet aber nicht

grofs genug , müffen die Gefammtkoften eines Cafernenbaues offenbar ungünftig be-

einfluffen , find aber in Oefterreich von Alters her üblich und fcheinen als unentbehr¬
lich angefehen zu werden . Sie bilden einen Harken Gegenfatz zu dem Wohnungs-

gebührnifs englifcher Offiziere . Der englifche Lieutenant und Hauptmann hat ,
abgefehen von der Dienerftube , nur Anfpruch auf ein einziges Zimmer von 26,7 5 qm

Gröfse ; der Stabsoffizier im Regiment mufs fich mit 2 folchen Zimmern begnügen ,
und erft dem Regiments-Commandeur wird eine vollftändige Wohnung von 4 gröfseren
Zimmern (zu je 33,4 qm) , 2 Kammern , 2 Dienerftuben , Küche , Speifekammer,
Keller etc . gewährt .

Ein deutfcher Cafernen-Infpector erhält 2 Zimmer von der Gröfse der Offiziers -
Zimmer , 2 Kammern von je 12 qm und eine kleine Küche . Für feine dienftlichen
Functionen find ihm Unterbringungsgelaffe für Haus- und Wirthfchafts -Geräthe zu
überweifen.

Eine Cafernenwärter-Wohnung befteht in Deutfchland aus Stube und Kammer
von 15 , bezw. 8qm . Von derfelben Gröfse ift die Wohnung des etwa vorhandenen
Marketenders . Der Gebäude-Auffeher der öfterreichifchen Caferne erhält , wenn er
verheirathet ift , eine Unteroffiziers-Wohnung , anderenfalls ein Unteroffiziers-Zimmer

(10 bis 18 qm) .
Wird die Offiziers - Speifeanftalt einer deutfchen Caferne von einem nur zu

diefem Zwecke angenommenen Oekonomen betrieben , fo erhält diefer eine Wohn¬
ftube von 22 qm und eine Gefindeftube gleicher Gröfse.

2) Küchen und Speife - Anftalten .

Von der urfpriinglichen Einrichtung , dafs jede Stuben-Kameradfchaft ihre

Nahrungsmittel felbft zubereitete , ift man zwar allgemein fchon feit längerer Zeit

abgegangen , indem man gröfsere Küchen für eine oder mehrere Unterabtheilungen
herftellte ; den nahe liegenden Schritt aber , den gemeinfamen Küchen auch gemein-
fame Speiferäume beizufügen , hat man , aus übel angebrachter Sparfamkeit , noch

keineswegs allgemein gethan .
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